aus:
Comenius-Institut, Deutscher Katechetenverein, Gesellschaft für Religionspädagogik (Herausgeber):
Handbuch Religionsunterricht an berufsbildenden Schulen, Gütersloher Verlagshaus 1997; S. 433ff.


Musikalische Elemente

Wie kommt ein RL dazu, Musik im RU einzusetzen? Diese Frage wird mir häufig gestellt. Zumal ich selbst nicht sonderlich musikalisch bin. Antwort: Durch ein Schlüsselerlebnis. Dies kann sich aus der Unterrichtssituation ergeben, aber auch bewußt herbeigeführt werden, etwa durch den Entschluß, es zu probieren.

Musik spricht den Menschen auf der Gefühlsebene an, auch wenn er sich dessen nicht bewußt ist. Dieses Wissen hilft bei einem Versuch, den man dann planen sollte, wenn es um Situationen und Themen geht, die einen affektiven Zugang einfordern. Es reicht ein kleiner Sprung über die eigene Hemmschwelle. Einfach einen Anfang wagen.

Musik als Hilfe zum Auflösen von Aggressionen

In einer international besetzten Mädchenklasse des BVJ wurde ich mit einer äußerst schwierigen Situation konfrontiert. Neben harten verbalen Auseinandersetzungen kam es auch zu körperlichen. Meine verschiedenen Versuche zur Auflösung der Spannungen fruchteten nicht.

Nach einer besonders schlimmen Stunde - man stritt sich über das Auftauchen von Türkinnen in einer Disko - forderte ich aufgrund einer spontanen Eingebung die SR auf, zur nächsten Stunde ihr Lieblingsmusikstück mitzubringen. Ich würde dies ebenfalls tun.

Über das Abspielen der verschiedenen Stücke unterschiedlicher Stilart gelang es, die Spannungen zu lockern und die Blockbildungen aufzubrechen. Zusammen mit den SR konnten neue Gesprächsebenen geöffnet, andere Umgangsformen gefunden werden. Im Laufe des Schuljahres wurde so aus einem Gegeneinander ein Miteinander.

Seitdem habe ich bei Themen wie Toleranz, Hinhören, Seele, andere Kultur, Verstehen, Freude miteinander haben, Feste feiern usw. diese Form des Musikeinsatzes eingeplant. 

Auch das Toleranzverständnis der/des LR wird gefordert und entwickelt. Nicht alle Musik, die von den SR eingebracht wird, klingt in unseren Ohren.

Hier ist es wichtig ihnen zu zeigen, daß auch die/der LR bereit ist, zuzuhören und sich auf ihr/ihm Ungewohntes einzulassen. Die SR müssen sich mit ihrem Musikgeschmack ernstgenommen fühlen. Kann man ihnen das vermitteln, hat man einen guten Boden bereitet. Sie sind dann eher bereit, die Musikauswahl der/des LR zu anderen Themen zu akzeptieren und ihr/ihm zum eigentlichen Kern zu folgen.

„Bring deine Lieblingsmusik mit!“ ist also ein Weg zu den oben angesprochenen Themen, der über die Gefühlswelt der SR führt. Die Zusammensetzung der Musikstücke ist immer wieder neu und zufällig. Sie bedingt jedesmal andere Schritte auf dem weiteren Gang zum Themenschwerpunkt.

Religiöse Elemente in der Rock- und Popmusik

Der weitgefächerte Bereich der Musik, die unsere SR hören, bietet viele Möglichkeiten des Unterrichtseinsatzes. Wird doch gerade in der Unterhaltungsmusik häufig mit religiösen Begriffen gearbeitet. Glaube, Liebe, Hoffnung, Schmerz, Leid, Freude, Beziehung, Zukunft, Gemeinschaft usw. bis hin zu gesellschaftspolitischen Themen finden sich in den Texten der Lieder wieder.

Sie lassen sich als Einstieg in ein Thema verwenden, können aber auch im Mittelpunkt des Unterrichtsgeschehens stehen. Hier bieten sich in erster Linie deutschsprachige Lieder an, die schon eine breite Palette an Möglichkeiten zeigen. Auf fremdsprachige Stücke braucht man allerdings nicht zu verzichten. Vielen Platten liegt der Text bei oder kann ohne große Mühe über Musikfachgeschäfte besorgt werden. An dieser Stelle sei auf die vielen, bereits für den Unterricht aufbereiteten Musikkassetten hingewiesen.

Wenn man mit den SR im Gespräch bleibt, gelegentlich in Jugend- und Musiksendungen hineinhört und -schaut, in seinen eigenen Schätzen kramt, Freunde und Bekannte einspannt, wird man schnell über einen Fundus verfügen. Der meinige umfaßt mittlerweile den Zeitraum von den fünfziger Jahren bis in die Gegenwart.

Einige Stücke wird man immer wieder einsetzen, andere vielleicht nur ein- oder zweimal. Die eigene Einsatzvorstellung sollte immer wieder aufgrund der Reaktion der SR auf die Lieder und die Musik überprüft werden. Neben Eintagsfliegen werden sich auch Evergreens herauskristallisieren. Auch wird man oft zu Zugeständnissen bereit sein müssen. Nicht alles, was von Text und Aussage her geeignet ist, trifft den eigenen Geschmack. Aber man lernt schnell, für das eigentliche Ziel dieses kleine Opfer zu bringen.

Des weiteren wird man im Laufe der Zeit sicherer, wann der Einsatz eines Musikstücks angesagt und erfolgversprechend ist, wo dieser Baustein im gesamten Themenpuzzle paßt. Sich einmal auf diesen Pfad zu begeben, bringt viel Spaß und Freude, auch für die/den Unterrichtenden. Dies haben Kollegen und Kolleginnen, die an einer zu diesem Thema durchgeführten Fortbildung teilnahmen, im Nachhinein bestätigt. Selbst der älteste Teilnehmer hatte eine Auswahl an Rock- und Popliedern im Unterricht eingesetzt und berichtete begeistert davon. Tut es nicht gut, wenn eine 15jährige SR sagt: „Für so'nen alten Knochen sind Sie aber noch voll drauf. Ich wollte, mein Daddy wär das auch.“

Musik als meditatives Element im Unterricht

Das Angebot an Entspannungs- und Meditationsmusik ist sehr groß. So kann gezielt aus diesem Bereich gewählt oder auch Musik eingesetzt werden, die man selbst für diese Zwecke als geeignet empfindet.

Meditative Musik bietet sich an, wenn z.B. Themen wie Zeit, Ich, Ruhe finden - Ruhe haben, Gefühle, Muße usw. behandelt werden sollen. Mit ihrer Hilfe kann den SR der Weg zu einer entspannten Grundhaltung in diesem Unterrichtsabschnitt aufgezeigt werden. Ihre Einsicht, daß solche Phasen im Alltagsablauf notwendig sind, wird gefördert. Sie lernen, genau hinzuhören und sich der beruhigenden Wirkung dieser Art von Musik zu öffnen. Sie begreifen, daß Mußezeiten für die Weiterentwicklung eines Menschen notwendig sind und nicht negativ gesehen werden müssen. Ihr Verständnis, daß Entspannung im Tagesablauf nicht automatisch mit Nichtstun gleichzusetzen ist, wird gefördert.

Ein weiterer Bereich des Einsatzes von meditativer Musik bietet sich in unruhigen Klassen an. Hier wird die beruhigende Wirkung dieser Musik auf das Gefühlsleben des Menschen zu eben diesem Zweck genutzt. In Zusammenarbeit mit den SR muß zuerst ein Bewußtsein für den „Störeffekt“ ihres Verhaltens geschaffen werden. Dann kann man die Musik als ein Element des Ruhigwerdens einbringen. Haben sie diese Zusammenhänge erkannt und sind bereit, sich darauf einzulassen, steht einer Wiederholung bei Bedarf nichts im Wege.

Im Zusammenhang mit Bildern läßt sich entspannende Musik ebenfalls im Unterricht einsetzen. Hierbei können gekaufte oder selbst aufgenommene Dias sowie Folienbilder mit einer ihre Wirkung unterstreichenden Melodie verbunden werden. Die Bereitschaft, sich in die Inhalte der Bilder einzufühlen, wird deutlich größer. Die Beschäftigung läuft mit mehr Konzentration und Ruhe ab und das Erlebnis ist für die SR von größerer Intensität. Hat man als LR einige Erfahrungen in diesem Bereich gesammelt, wird man in der Zusammenstellung immer sicherer. Oft geht einem dann beim Betrachten eines Bildes bereits die entsprechende Musik durch den Kopf. (SYMBOL 232 \f "Wingdings" Siebel-Robra)

Für die Verbindung mit Texten gilt dasselbe. Kleine Geschichten, Gedichte oder Sprüche - auch hier kann man mit Hilfe der Musik Akzente setzen. Es gibt Tonträger mit Poesie und Musik zu kaufen, es lassen sich aber auch mit geringem Aufwand eigene Produktionen anfertigen. Mikrofon und Tonband reichen. Die Musik läßt sich vorher, nachher oder als Untermalung einsetzen. Ich habe auch schon Begleittonbandkassetten zu Diaserien neu besprochen oder bespielt, wenn mir das Vorhandene in bestimmten Klassen (z.B. BVJ oder Jungarbeiterklassen) nicht einsetzbar erschien.

Gerade die Kombination Musik und Bild oder Musik und Text läßt der Kreativität des/der LR breiten Raum. Hat man diese Form des Unterrichtselements schätzen gelernt, wird sie auch einem selbst viel Freude bringen. Dies gilt auch für den Einsatz der verschiedenen Rockmusicals.

Ein Bereich, der sich neu eröffnet, ist der der Musikvideos und Videoclips. Ich selbst beginne hier mit den ersten Schritten. Die Erfahrungen gestalten sich positiv, und so möchte ich es nicht unerwähnt lassen. Besonders will ich auf den Dokumentarfilm „Woodstock“ hinweisen.

Musik im RU kann und soll natürlich nicht den Unterricht voll ausfüllen oder gar ersetzen. Musik ist ein Element im großen Unterrichtskonzert. Nicht mehr und nicht weniger. Nach meinen Erfahrungen und Erlebnissen ist Musik jedoch eine sehr wichtige und freudebringende Bereicherung. Ich hoffe, daß mein Beitrag vielen Kollegen und Kolleginnen Mut macht, musikalische Elemente zu entdecken, zu bearbeiten und einzubringen. Ich wünsche ihnen und ihren SR viel Freude dabei.

Anregungen
Zum Schluß einige Interpreten und Musikstücke, die nach meiner Erfahrung und Einschätzung einen Anfang leichter machen.

SYMBOL 108 \f "Wingdings"
Bereich religiöse Elemente:

BAP, Beatles, Inga Deter, Herbert Grönemeyer, Hans Hartz, Joana, Janis Joplin, Klaus Lage, Udo Lindenberg, Ulla Meinecke, Marius Müller-Westernhagen, Pink Floyd, Achim Reichel.

SYMBOL 108 \f "Wingdings"
Mit einem leichten Übergewicht des Textes:

Georg Danzer, Franz Josef Degenhardt, André Heller, Ludwig Hirsch, Reinhard Mey, Hermann von Veen.

SYMBOL 108 \f "Wingdings"
Meditative Elemente:

J. S. Bach, Ludwig van Beethoven, Hari Deuter, Tangerin Dream, Philip Glass, David Miles Huber, Jean Michel Jarre, Kitaro, Mischa Maisky, Carlos Santana.

SYMBOL 108 \f "Wingdings"
Bereich Rockmusicals:

Hair, Jesus Christ Superstar, The Who: Tommy.

SYMBOL 108 \f "Wingdings"
Bereich Rocktheater:

Schmetterlinge: Proletenpassion und Die letzte Welt.

Willfried Schwetje
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